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Beilage zu Rr . 2LS der Karlsruher
Mittwoch , L2. September L8VV.

Frankreich .
^ Paris , 9 . Sept. Hr. Francisque Saecey schreibt im

XIX. „ Siecle" :
Der „ FrancaiS " weirt bewundernd aus die edle Festigkeit hin , die

der Erzbischof von Paris dadurch an den Tag legte , daß er Frau
ThierS die Ermächtigung verweiger!?, das Leichenbegängniß des großen
Staatsmanns in der Madeleine zu feiern. Der Hr . Erzbischof
verdient alle Lobsprüche , welche der „FrancaiS " ihm spendet, und wir
bitten dar fromme und giftige Blatt um die Erlanbmß , seine Angaben
durch einen letzten Zug zu vervollständigen , welcher die Seelengröße
d- S tugendhaften Prälaten in 'S rechte Licht stellen wird . Hr . ThierS
als Oberhaupt der vollstreckenden Gewalt war eS , der Mgr . Guibert
von TourS aus den erzbischöflichen Sitz von Paris berief und ihn im
Vatikan für den Kardinalshut in Vorschlag brachte . Der ehemalige
Erzbischof »on TourS , der Hrn . ThierS Alles verdankt , waS er heute
ist , hat gewiß einen schweren inneren Kamps bestanden , als Frau
ThierS sich mit einer Bitte , welche die Kirche nur Schauspielerinnen
nicht zu gewähren pflegt (Anspielung auf den Umstand, daß der Trauer -
GotteSdienst für Frl . Dejazet in der Triniiä patt in ihrer Pfarrkirche
stattsand), an ihn wandte. ES ist für einen anständigen Mann immer
schmerzlich , die Gewalt, die er empfangen , gegen seinen Wahlihäler za
drehen ; Mgr . Gnibert hat sich heldenmüthig darein ergeben und dieser
heilige Sieg konnte nur mit Hilfe jenes eifersüchtigen GotleS errungen
werden , welcher von den gewöhnlichen Verpflichtungen der Dankbar¬
keit entbindet und gestattet, Gutes mit Bösem zu vergelten . ES wird
Mgr . Guibert zur ewigen Ehre gereichen, die Stimme der Dankbar¬
keit erstickt und aus der Madeleine den Sarg eines Mannes ausge¬
schlossen zu haben , welcher einst den Bau dieses griechischen Tempels
vollendete.

Der orleaniftische „ Soleil " stellt heut folgende Betrach¬
tungen an :

Mau wird von Hrn . ThierS erst dann , mit dem ruhigen und
aufrichtigen Ernst der Geschichte, welche keine andere Leidenschaft kennt,
als das Forschen nach Wahrheit , sprechen können, wenn die aufgeregte
Epoche , der er angehört hat , nur noch eine Erinnerung sein wird-
Heute lassen sich kaum die unmittelbaren Wirkungen des Verschwin¬
dens eines ManneS erwägen , den wir den letzten großen Par¬
lamentarier genannt haben. Die berathschlagenden Versammlungen
waren lein Element . Dieses Element sagte seinem Charakter wie
seinem von einem ungeheueren Bcdürfniß nach Thätigkeit verzehrten
Geiste zu . Als Ministerpräsident unter der Monarchie, wie als SiaatS -
cberhaupi unter der Republik , schien Hr . Thiers in der Gewalt vor
Allem die Kämpfe zu liebe » , die er zu bestehen hatte , und als er aus
einem Lenker des Ministeriums der Führer der Opostticn geworben
war , schien er nur die Bank gewechselt zu haben. Es war immer
dasselbe Ringen an einem anderen Platze und in einer anderen
Sprache und er brachte immer denselben ansteckenden Feuereifer mit.
Zu dieser ihm innewohnenden Anziehungskraft gesell e sich bei Hrn .
Thiers noch eine seltene Gewandtheit , die er seiner alten Mcnschen-
kenniniß und Erfahrung in den Geschäften verdankte. Er besaß auch
im höchsten Maße die Kunst der parlamentarischen Strategie . Er ver¬
stand cS , die Parteien zu regieren und nach seinem Willen zu lenken >
er war der Napoleon der parlamentarischen Schlachtfelder. Daraus
erklärt sich, daß eS ihm vergönnt war , achtzehn Monate lang die vier
durch ihre Gesinnungen , Ziele und Lehren scharf getrennten Gruppen
der Linken io einem anormalen Bunde festzuhalten.

Wer wird aber das Wunder , Las Hr . ThierS verrichtete, fortznsctzen
wagen, wer im Stande sein , es wirklich zn thuu ? Niemand . Jetzt
sehen wir drei Präsidenten vor uns : die Herren I . Grbvy , Lvon
Gambetta und JuleS Simon ; sic werden einander das Erbe
deS Hrn . ThierS streitig machen , wie die Feldherren Alexanders sich
um seine Krone zankten. Der Tod deS Hrn . ThierS verurtheilt die
Linke zu demselben Schicksal . Bald wird sie zerstückelt sein , wie einst
d»S Reich Alexanders. Mil Hrn . ThierS fällt eine optische Täuschung
weg , welche die Wiederwahl der 363 hätte begünstigen können. Sein
Name beruhigte viele ' Wähler über den Ausgang eines allfälligen
Konflikts mit der Regierung . Die Aussicht , daß er den Präsidenten -
ftuhl wieder besteigen könme, war Vielen willkommen und angenehm.
Jetzt aber, da Hr . Thiers nicht wehr da ist , um die Nachfolge der
Marschalls anzutreten , wird, man kann sich darauf verlassen, die Zahl
der Wähler nicht gering sein, , welche bei seinen Lebzeiten für «inen der
363 gestimmt hätten und nunmehr für einen konservativen Kandidaten
stimmen werden. Endlich dürfen wir sagen , weil es wahr ist , daß
Herr ThierS das größteHinderniß für dieWieder -
herflellung der Monarchie war . Sein Tod ändert also die
Loge : für die Gegenwart zu Gunsten der konservativen Partei , für
die Zukunft zum Nutzen und Frvu .men der monarchischen Idee .

Der „Mot d 'Ordre" , das Hauplorgan des Radikalis¬
mus , führt im Hinblick aus den Tod des Herrn Thiersund dessen Folgen aus, der ehemalige Präsident der Republik
sei mit einer Brücke verglichen worden und in der That
eine solche , aber eine unsichere , schwankende Brücke zwischen
zwei durch einen tiefen Abgrund getrennten Regionen ge¬
wesen . Jetzt sei sic abgebrochen , damit müßten auch alle
Zweideutigkeiten aufhören und könnte, man sich nur Glück
wünschen . Man werde nun bald sehen , wer Meister sei und
welche von beiden Parteien — der „Mot d 'Ordre" sagt :
Nationen — das Recht habe, dem Gegner die Thür zu weisen.

Das „Journal officiel" meldet das Ereigniß des gestrigen
Tages wie folgt :

Der Trauer -GoiteSdienst für Herrn ThierS , ehemaligen Präsi¬
denten der Republik, Grvßkreuz der Ehrenlegion , Hst gestern in der
Kirche Notre -Dame - dc - Lorelte stattgefunden. Die letzten Ehren wur¬
den . ihm erwiesen durch 10 Bataillone Infanterie , 3 Schwadronen
Kavallerie und 2 Batterien Artillerie , die von dem DivifionSgeneral
Brauer befehligt waren . Nach der kirchlichen Feier wurde die Leiche
nach dem Pöre - Lachaise geführt und dort beigesetzt.

Der „Temps" veröffentlicht unter allem Vorbehalt nach¬
stehendes Schreiben , welches der Militärgouverneur

von Paris vorgestern au alle Corpsbesehlshaber gerichtet
haben soll :

Sie werden heute Abend ausführliche Weisungen hinsichtlich der auS
Anlaß deS auf morgen, 8 . SepHr ., festgesetzten Begräbnisses deS Herrn
ThierS zu treffenden Anstalten erhalten. Sorg ?» Sie indeß dafür ,
daß kein Offizier sich entfernt und alle unter Ihrem Befehl stehenden
Truppen morgen früh eventuell zu marschiren bereit und in die Ka¬
sernen konstgnirt find.

Der Militärgouverneur von Paris .
In Vertretung :

Der GeneralstabS-Chef DeSplaS .
Der Marschall Mac Mahon hat angckündigter Maßen

heute Vormittag seine Reise nach Bordeaux angetreten .
Er wird mit seinem Gefolge um 4 ' /- Uhr Abends auf Schloß
La Grave eintreffen, wo der Minister des Aeußeren , Her¬
zog Decazes , dem hohen Gaste zu Ehren ein glänzendes
Diner veranstaltet hat, welchem u. A. die Minister des Kriegs
und der Marine und der General Rochcbouöt, Oberbefehls¬
haber des 18. Armeecorps, beiwohnen werden. Morgen gegen
1 Uhr wird der Präsident der Republik in Bordeaux er¬
wartet.

Türkei .
Ueber den Prozeß gegen Abdul Kerim und Rcdif

Pascha wird der „Köln. Ztg . " aus Pera vom 29 . Aug.
berichtet :

Abdul Kerim ist iw Seraskerat eingesperrt worden ; Rcdif Pascha
sollte das gleiche widerfahren , aber da er sich rstcht in die Hände
seiner Feinde begeben will , ließ er sich von einigen acht Merzten unter¬
suchen, und diese konstalirten denn auch bald, daß der beleibte Ex-
KriegSminister an einem schweren Herzleiden kranke , das ihn bei der
geringsten Aufregung iu's Jenseits fördern könne . Znr selben Zeit
sandte Redif ein Schreiben an Namyk Pascha, den Präsidenten deS Kriegs¬
gerichts, mit der Bitte , ihm die zu stellenden Fragen im voraus vor-
zulcgen, damit er die Antwort vorbcreiten könne. Namyk, der Kluge-
begegnete diesen beiden Bitten damit, daß er Redif ein Zimmer i«
einem dem SeraSkerate naheliegenden Hospital änbot , wo ihn zugleich
der JnstruktionSrichtcr von dem Inhalt der Frage in bequemer Weise
in Kenntniß setzen werde. Diese Antwort schrieb Namyk aus den
Bittgesuchs-Brief Redis'S selbst uud sandte diesen an Mahmud Pascha
Damat , den interimistischen KriegSminister, zur Kenntriißnohme . Die¬
ser aber faßte die Angelegenheit verschieden auf . Das Zeugniß der
Aerzte war unmöglich zu übergehen, und da zwischen Namyk und
Mahmud Dawat gleichfalls allerlei Rancunen vorgefallen , machte Letz¬
terer diese Frage für sich zu einer KabinetSsrage und reichte beim
Sultan seine Entlassung ein . Freilich fügte er hinzu , daß seine Kräfte
für die beiden Portefeuilles eines KrtegSwinisters und eines Groß¬
meisters der Artillerie nicht ausreichten ; und in der That dürste selbst
die herkulische Gestalt Mahmud Damm 'S auf die Dauer unter der
nimmer enden wollenden Last zusammenstnken. Der Sultan nahm
die Entlassung auS Gründen , die ich nachher berühren werde, an und
ernannte Mußspha Pascha , den Generalgouverneur von Tripolis , zu
Dämat 'S Nachfolger. Die Antwort Namyk'S ging darauf nach Prin -
kipo zum Ex-KyjegSnlinister und vcranlaßte diesen zu einer neuen
Gegeuantwort . „ Geheiwhasr," so hieß es darin , „ sei in einem Prozesse
nur dann zulässig, weun Schutz- und Belastungszeugen austräteo ; in
dem vorliegenden Proz sie seien aber Donau und Balkan die einzigen
Zeugen. Auch dürfe Namyk dem KriegSrathe nicht vorfitzen, denn er
sei Mitglied des KriegSrathS aus dem Seraskerat gewesen, sei folglich
eben so sehr wie Redif sür alle Handlungen deS Kriegsministeriums
von Beginn deS Krieges an verantwortlich und bilde somit Richter
und Klagbetheiligler in einer Person . Zum Schluß verlangte Redif,
daß die Verhandlungen deS Kriegsgerichts öffentlich svor sich gingen.
Letzteres ist nun schon abgeschlagen worden, und zwar auS dem für
die Türkei ausreichenden Grunde , daß wichtige militärische Verfügun¬
gen dadurch an die Oefserttlichkeit dringen würden , die geheim bleiben
müßten . Beide, Abdul Kerim wie Redif , bestehen daraus , daß sie an
dem Unglück der Operationen unschuldig seien . Redif weist darauf
hin , daß er nie einen die strategischen Anordnungen in der Bulgarei
betreffenden Befehl gegeben , und Abdul Kerim schiebt dem Palast daS
Mißglücken seines Plans zu . Letzterer habe nicht allein eigenmächtig,
ohne ihn zu befragen, in die Leitung eingegriffeu, sondern sogar seine
eigenen Befehle rückgängig gemacht . Als Redif

'
Pascha von Sonstan -

tinopel zu ihm nach Schumla gekommen sei , habe er ihm natürlicher
Weise wegen der Langsamkeit der Operationen Vorwürfe gewacht.
Abdul Kerim antwortete : „ Ich kann nicht anders ! " und fühlte Rcdif
zum Telegraphen , von wo er nach Silistria und anderen Orten um
Auskunft ob der Lage aufcug. Von all diesen Plätzen kam die gleiche
Antwort zurück , daß der Telegraph im Augenblick vom Palast in An-
spruch genommen sei , und daß Abdul Kerim habe warten müssen. Ich
kann Ihnen die« als ein ziemlich beglaubigtes Faktum mittheilen .
Wer in dem neuen Kampf siege« wird , ist unschwer vsrauSzusehen .
Der Großsezir und auch Mahmud Pascha Damat bleiben außerhalb
desselben . Mahmud 's Einfluß ist nicht mehr ausschließlich im Palast
maßgeblich ; ist er weise und bleibt neutral , so kann er noch lange
seine jetzige Stellung behaupteu. (Seitdem ist bekanntlich Abdul
Kerim und Genoffen nach LemnoS gebracht und der Prozeß einstweilen
vertagt worden.)

3 » . Hauptversammlung der ev. Gustav -Adolf -Stiftung i«
Frankfurt am Mai« .

IX. .
Frankfurt , 8. Sept . Die öffentlichen Verhandlungen deS Ver¬

eins fanden am Mittwoch und Donnerstag patt in der deutsch -
reformirlen Kirche. Das Bureau und die Rednertribüne war in ganz
gleicher Weise und am gleichen Ort errichtet worden, wie'

damals, -'als
daS Parlament in dieser Kirche tagte während der Zeit , da in der
PaulSkirchc die Heizeinrichtung erstellt wurde.

Die Verhandlungen wurden eröffnet und geschloffen mit Choral¬
gesang und Geber . Der Präsident deS Zentralvorstandes , Hr . Prof ,
vr . Fricke aus Leipzig , leitete dieselben mit bewährtem Geschi

und erstaunenSwerther Ausdauer . Nach einer einleitenden, die Bedeu¬
tung der Verhandlungen hervorhebenden Rede verlas er die Be¬
grüßungsschreiben, welche auS verschiedenen DiaSporaländern ringe «
laufen waren wie von einigen Synoden , und ertheilte dann das
Wort den »on kirchlichen Behörden abgeordnetea Herren , dem Hr «.
Oberkirchenraih Hermes aus Berlin , dem Senior des Frankfurter
lutherischen Konsistoriums, Hrn . vr . Steitz , und dem Hrn . Prälaten
Doll auS Karlsruhe . Hr . Herme - und Hr. Doll sprachen die
Anerkennung und den Dank »er preußische » und badischen Landes¬
kirche für die THSiigkeit des Vereins aus , uud Hr . Prälat Doll be-
nützte die Gelegenheit , die eigenthümlichenZustände der
badischen ev . Diaspora darzulegen. Er naunte die DiaSpora -
geweinden liebe Kinder der Landeskirche , welche voriheilhaft zurück¬
wirken auf die Landeskirche selbst. Sie haben etwas Anregendes ,
Vorbildliches sür die Landeskirche in ihrem lebhafteren, kirchlichere »
Sinn und in dem Eifer , selber Etwa» zu leisten für

'
ihre kirchlichen

Einrichtungen . Aber sie entbehren der Rechte einer
Kirchengemeinde und ihr Streben iß , diese zu erreichen.
Dazu ober müssen viele Vorbedingungen erfüllt werden , hauptsächlich
ein geordnetes Pfarrsystem, was nur bei größeren Mitteln erreicht
werden kann. Weil die Gemeinden selber thun , was in ihren Kräf¬
ten steht , verdienen sie die Unterstützung des Vereins , um welche der
Redner bittet . Hr . Präsident Fricke erwiderte, indem er auf die
Thätigkeit deS Prälaten im badischen Hauptverein hinwies , als Ver¬
treter deS ZentralvorßandeS in der Schweiz uud anderen Ländern ,
als Gnstav-Adols -Berein - Prediger bis an die Gestade der Ostsee und
bittet, der Hr . Prälat wolle in seiner jetzigen Stellung an der Spitze
der Landeskirche in Baden in längst gewohnter Wärme die ev . Dias¬
pora Pflegen . De: Zentralvorßand werde die badische DiaSpoca gerne
unterstützen , wie er eS stets geihan habe .

Nachdem noch einige Vertreter ausländischer Vereine , welche die
gleichen Zwecke haben, wie der Gustav-Ldolf-Verein, die Versammlung
begrüßt hatten , wurde der Bericht des ZentrsloorstandeS besprochen,
welchen die Abgeordneten gedruckt zu Händen hatten. Auch im letzten
Rechnungsjahr waren die Einnahmen des Vereins gestiegen , vbschon
noch immer nicht erreicht ist, was bei der Gründung deS Vereins vor
3S Jahren vorschwebte , nämlich , daß auf jeden evang. Kopf der Be¬
völkerung des Deutschen Reiches 3 Pfennige oder ein Kreuzer
e nzehe. Wenn man die nicht unbedeutenden Beiträge einzelner Per -
sönlichkeiten in'S Auge faßt, fällt auf, wie viele Protestanten dem
Vereine gänzlich ferne stehen . ES wäre zu wünschen , daß der Verein
mehr Theilnahme fände schon seiner humanen und nationalen Zwecke
wegen ; eS mag doch Jedem einleuchken , daß es von großer Bedeutung
für unser nationales Leben ist, wenn in ganz katholischen Landesgegen-
deu vereinzelte evang. Gemeinden zeigen , daß Protestanten auch gute
Christen sein könnten. Gerade der konfessionelle Friede wird durch
den Verein gefördert, sofern er milhilst zu gegenseitigerVerständigung
zwischen Katholiken und Protestanten . ES wäre zu wünschen, daß
auch die Frankfurter Hauptversammlung znr Verbreitung deS Verein -
beitrage .

Vermischte Nachrichte«.
— (DaS Ende der Schleppe .) Endlich dürfte die Well ein¬

mal von der staubaufwirbelnden Schleppe befreit werden , und Frank¬
reich , dar in Modesachen — .auch wenn eS sich um EeschmackwidrigeS
handelt v- noch immer „ an der Spitze der Zivilisation " voranmar -
schirt , beginnt jetzt einmal mit gutem Beispiele voranzngehen. Der
fashionable Badeort Trouville ist nämlich gegenwärtig der Kriegsschau,
platz zweier Heere , welche sich um die Länge der Roben bekämpfen.
An der Spitze der Neuerer , d . h. «er Kurzröcke , ficht die Herzogin
von La Tremoille , welche am ersten Renntage ganz keck und heraus¬
fordernd in kurzem , nichtschleppendeu Kleide auf den Tribünen erschien.
Dasselbe war himmelblau und mit ungebleichten Spitzen besetzt ; am
zweiten Tage trug die entschlossene Herzogin ein Kleid desselben Schnit¬
tes aus rosigem Zindeltaffet. Ihre Gegnerinnen antworteten hierauf
durch Anlegen grellfarbiger Gürtel , welche nur schlanken Frauenge -
statten gut stehen . Der Sieg dürfte sich erst mit dem Ende der Bade -
zeit entscheiden , die Klciderküristler bieten natürlich daS Mögliche auf ,
um den Kampf zum eigenen Besten so lange als möglich aurzudehnen .
Im Grunde genommen handelt eS sich noch um eine andere Frage -
Die Kurzröckigen wollen ihre niedlichen Füßchen zur Geltung bringen '
während unter den meist schlanken Langröckigcn sich manche befinden
Mögen, welche mittelst überhoher Hacken und anderer Künste ihre Füße
nicht klein genug wachen zu können glauben.

Literatur.
„Jllustrirte Frauen - Zeitung . " Die jüngst erschienene

Msdennummer (31) dieser BlalteS (Preis vierteljährlich S M . SO Pf .)
trägt vor Allem der Reisesaison Rechnung. Sie bringt eine größere
Auswahl von einfachen sowie eleganten Kostümen , speziell Promenaden -
nnd Reisegacderoben, neben einer Anzahl Phantasiearbeilen der mannig¬
fachsten Art . Die solgeude UnterhaltangSnummer (32) führt zum
Eingang die Novelle „Ein Mädchenräthsel " von I . v . Düringsseld
weiter . Hermann Kindt gibt darauf , im Anschluß an ein , hier zum
ersten Mal reProduzirteS Portrait der Königin Marie Antoinette , eine
scharf umriffene Silhouette dieser unglücklichen Frau . Hierauf folgt
eine geistvolle Charakteristik des rumänischenBottSstarnmeS in Sieben¬
bürgen und der Bukowina von Wilhelm Goldbaum in Wien, begleitet
von dem Lurch L. Heitland gezeichneten Bilde einer originellen Ver¬
treters dieser „ interessanten Völkerschaft". Von hier führt uns Wort
und Bild weiter nach dem KönigSstuhl ans Stubbenkammrr , dessen oft
beschriebener Schönheit Fr . Lawpert neue Reize abzulauschcn versteht.
Ein stimmungsvolle» Bild P . Burmeister'S tritt seiner Schilderung er¬
gänzend zur Seile . Die Schilderungen der VerlobuugSgcbräuche am
„ goldenen Horn " von Nurebin Aga finden in dieser Nummer ihren
Abschluß, Ein kurzer Artikel über die zweckmäßigste Art , dar Zimmer -
aquarium za bevölkern , wirthschaftliche Belehrungen über die Spenden
des Septembers , die Briefmappe und endlich die Gedenktage berühm -
ter Frauen für die zweite Hälfte d- S » ngust bilden mit den , der
« ostümgefchichte angehörenden Abbildungen einiger Kopfbedeckungen
burgundischer Frauen im 15 . Jahrhundert nach A. von Hcyocn'A
« Zeichnungen den Beschluß der reichhaltigen Nummer.



Handel «nd Verkehr .

Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt
Hl . Seite .

Haudelsberichte.
Berlin , 10 . Sept . « eireidemarkr. (Schlußbcricht.) Weizen per

Stpl .-Ott . 223L0 . per Nov .-Dez . 213 — , Per Lpril -Mai 214 . - .
Roggen Septbr .-Okt. 139 50 , per Nov .-Dez. 111.— . per April -
Mai 145.— . Rüböl Ino 74 .80 . per Gept .-Okt. 73 .SÜ , per Noo .-
De ». 73 .— . Per April -Mai 72 .80 . Spiritu « loco 52 .10, per Sep -
tember 51 .70, per Sepl .-Okt. 51 .40, per April -^ iai 51 .80. Hafer per
Sepl .- Okt. 145 — , Per April -Mai 148.50 . Schau .

Köln . 10. Sept . (Schlußbericht.) Weizen bester, in««, hiesiger
25 .— , inen fremder L3 — , per November 22 .85 , per März c 2.5-0.
Roggen loco hiesiger 18.50 , Per November 15.10 , per März 15.60.
Hafer inen hiesiger 15.50 , per November 14.80 . per März — .
RübSl !nco 4050 , per Oktbr . 39 .50, per Mai 38 .70.

Hamburg , 10. Sept . Schlußbericht . Weizen bester, per Septbr .-
Okl. 223 <S .. per Okl.-Roo . 21S Ä , per April - Mai 218 G. Rog -

gen per Sept .-Okt- 147 G . , Per Okt.-Nov. 147» , G ., per April -Mai
144 G.

Bremen , 10 . Sept . Petroleum . ( Schlußbericht.) Standard white

loco 13 .30 b .. per Oktober 13.40, per November 13.50, per De ^ uiber
13.60, Per Januar 13.60 . Steigend .

Mainz , 10. Sept . Weizen per Nov . 22 .60. Roggen per Novbr .
15 .55 . Hafer per Ro » . 15.30 . Rüböl per Okt. 39.—.

sPar iS . 10. Sept . Rüböl per Septbr . 103 .50 . per Oktbr . I04L0 ,
per Novbr .-Dezbr . 104 .70 , per Januar - April 104.—. Spiritus per
Septbr . 62 .50 , per Novbr .-Dezvc . 62 .20 Zucker . weißer , diSp .,
Nr . 3 per Septbr . 76 . — , per Oktbr . 74 .70 per Novbr . -Dezbr.
— . Mehl, 8 Marken , ve: Septbr . 70 .70 , per Oktbr , 70 .70 , per
per Novbr .-Dezbr . 70 .70 , Novbr .-Febr . 70 .70 . Weizen per Septbr .
33.20 . per Oktbr. 33 20 , per Novbr .-Dezbr . 83 .— , per Novbr.-
Febr . 33 .— . Roggen per Septbr . 21 .— , per Oktbr. 20.70 , per
Novbr .-Dezbr . 2120 , per Novbr .- Febr . 2120 .

Amsterdam , 10 . Sept . Weizen loco — , auf Termine —,
per November — , per März — . Roggen loco — , auf Termine
unver . , per Oktbr . 131 , per März 193 . Rüböl i-i» , 45 , per Herbst
45 , per Mai 44^ . Raps loco — , per Herbst 454.

Antwerpen , 10. Sept . Petroteuwmarkr , Glchloßbkricht . Stim¬
mung : Hauste. RafsimrteS . Ltzve weiß diSpen. 35 d . , 35 B.. Sept .
34' /« b. , 34-/4 B. , Okt. 33 ' /, b. . 33 -/, B - , Dez . — d. , 33 '/, B ,
Okt.-Dez. 33 '/, b., 33 - , B . Kaffee fest.

London , 10. Sept . Getreidemarkt. Schlußbericht.
*

Englischer
Weizen unverändert , fremder eher besser . Andere GetreiLearlen fest

zu den letzten Preisen . Zufuhren : Weizen 64258 , Gerste 325 , Hafer
111,578 O . Regnerisch.

London . 10. Sept . (11 Ubr.) LonsolS 95« , , . Lcmbarde» — .
Italiener 69 ' -ftg , Türken — , 1873er Rasten 77 -^ .

New - Ao rk , 8 . Sept . (Schlußkurfe. ) Petroleum in New - Jork
14, dto . in Philadelphia 13'

g , Mehl 6,25 , Mais (old Mixed) L9,
rother FrühlingLweizen — , Kaffee , Rio gvod fair 19 - g , Havana -
Zucker 8 -/z , Getreidrfracht 7 -/, , Schmalz 9°/, , Speck 7 - j, .

Baumwoll -Zufuhr 1600 B ., Ausfuhr nach Eroßbrirannien — B ,
do . nach dem Loniinent — B .

Witteruugsbeobach tnngea
scr Nctrsroiogijche -l Skatürs yarlsrube.

Büro- Thermo -
! w.erer

Kerrch-
ttakeitur
proc .Septbr .

10. Mug«. SN!,«' 752 .7 -j- 19.2 69
. >7!aLt« « llhr 753 .6 -z- 13.9 93

11. « lg«. 7 !N-r 752 .5 -4- 12.8 91

Wind . Vrmerksvg .

NE . s. bew .
klar

veränderlich.
heiter.

Verantwortlicher Redakteur :
Heinrich Gell in Karlsruhe .

Bürgerliche Rechtspflege
Oeffrulltche Auff - rd -ruagen .

S .532 . Nr . 11,595 . Breisach . Die
Freifrau Maria von Wambolt , geb .
Freiin von Falkenstein , Ehefrau der
Freiherrn Franz von Wambolt in Groß¬
umstadt , besitzt vvrgebrachter Maßen auf
Ableben beS Freiherrn Franz von Fal -
kenstein in Freibnrg folge - ^ -- Lirgen-

fchasteu :
». Auf der Gemarkung Ober -

rimsingeu :
1. Eine Hvsrsithe mit Wohn - , Neben-

und Oekonomiegebällden und Gemü¬
segarten , an der Breisacher- Freibur -
ger Straße gelegen , enthaltend 1 Mor¬
gen 256 Ruthen «der 59 Ar 4 Meter .

2. 54 Morgen oder 19 Hektar 44 Ar
Ackerfeld , neben der Breisacher- Frei¬
burger Straße und der Rirße .

3 . 6 Morgen 312 Rothen oder 2 Hektar
43 Sr Ackerfeld, einerseits Freibnrg -
Breisacher Straße , anderseits Ge¬
markung Gündliagen .

4 . 63 Marge » 44 Rothen oder 22 Hek¬
tar 71 Ar 96 Meter Ackerfeld im
Brandholz , neben Breisacher-Frei -
burger Straße , Niederrimstvgerweg
und Gemarkung Glindlingen .

5 . 7 Morgen 104 Ruthen oder 2 Hektar
61 Ar 36 Meter Ackerfeld , vor dem
Hause, »eben Freibarg - Breisscher
Straße und Gemarkung Gündlingen .

5. Auf der Gemarkung Günd¬
lingen :

6. 16 Margen oder 5 Hektar 78 Ar
Ackerfeld , neben Niederrimfingerweg

' »nd sich selbst.
7 . 22 Morgen 140 Ruthen --- 8 Hektar

4 Ar 60 Meter Ackerfeld im Br and-
Holz , einerseits sich selbst, anderseits
Niederrimstngerweg .

e. Auf der Gemarkung Alt -
Breisach :

8. 20 Morgen 200 Ruthen Wirsen und
200 Ruthen Fischweiher zusammen
21 Morgen oder 7 Hektar 56 Ar im
Bromecsand , einerseits Nieße (das
Hochgestade ) , anderseits sich selbst.

9. 40 Morgen oder 14 Hektar 40 Ar
Ackerfeld , Hochstetter Gut genannt ,
im Gewann Aughahn , einerseits sich
selbst und die Freiburg - Breisacher
Straße , anderseits Breisacher Rhein -
wald, landab an Daniel Binz stoßend .

Wegen mangelnder ErwerbSurkundeu
verweigern die OrtSgerichte den Eintrag
und die Gewähr znm Grundbuche.

ES werden deßhalb alle Diejenigen , welche
an die genannten Liegenschaften — in den
Grund - und Pfaudbüchern nicht eingetra¬
gene , auch sonst nicht bekannte — dingliche
Rechte , lehenrechtliche oder fideikomonsta-
rische Ansprüche haben, oder zu haben glau¬
ben, ausgefordert, solche

innerhalb 2 Monaten
dahier geltend zu machen , widrigenS diese
Rechte der jetzigen Besitzerin gegenüber für
erloschen erllärt würden .

Breisach, den 31 . August 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Ernst .
S .561 . Nr . 13,379 . Müllheim . Ja¬

kob EliaS M a i e r von hier hat folgende,
aus Gemarkung Bamlach gelegene Liegen -
schaft erworben :

20 Rothen Reben hinten Houerich,
einer?. Johann Gearg Billig , anders.
Ereilte Friedlin .

Wegen mangelnden Eintrag - im Grund¬
buch ist eS ungewiß , ob Personen vor-
Händen find, welche persönliche oder ding-
liche , lehenrechtlicheoder fideikommissarische
Ansprüche in Bezog aus diese Liegenschaft
wachen können oder wollen , und eS wer¬
de» ans kiägerischen Antrag alle diese Per¬
sonen gemäß s 684 ff. der b. P .O . aosgefor-
dert, ihre Ansprüche

binnen zwei Monaten
hier geltend zn machen , widrigenfalls solche
dem neuen Erwerber gegmüber verloren
gehe« .

Müllheim , den 3 . September 1877.
Großh bad . Amtsgericht .

Lederte .
S .523 . Nr . 12,859 . MoSbach . Die

Gemeinde Neckarbnrkeu besitzt vorgebrach-
termaßea auf »er Semarkuug MoSbach
nachbeuauuteS Grundstück:

35 Morgen 353 Ruthen Wald , einer¬
seits Gemeiudewald Neckarburken,
anderseits Gemeiudewald MoSbach,

dessen Srwerbrritel im Grundbuch nicht
eingetragen ist

LS werden nun alle Diejenigen , welche
dingliche Rechte, lehenrechtliche oder fidei -
kommissarische Ansprüche an dem genannte»
Grundstück haben, »der zu haben glauben,
aofgefordert , dieselben

binnen 2 Monaten
hier geltend zn wachen , widrigenfalls solche
dem gegenwärtigen Besitzer gegenüber für
erloschen erklärt werden würden.

Morbach , den 31 . August 1877.
Großh . bad . Amtsgericht,
vr . Günzburger .

Ganten.
S .565. Nr . 7960. Triberg . Ge-

gen Uhrenmacher Joies Schwer von Gü¬
tenbach haben wir Gant erkannt und zum
Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren
Tagfahrt anberaumt auf

Dienstag den 25. Srptbr . d . I . ,
Vormittags 9 Uhr .

LS werden alle Diejenigen , welche An¬
sprüche an die Gantmasse wachen , ausge¬
fordert, solche in der Tagsahrt , bei Vermeiden
dcS Ausschlusses , schriftlich oder mündlich
anzamelden , etwaige Vorzugs - oder Unter-
psandSrechte zu bezeichnen , Beweisurkun -
dcn vorzulcgen oder den Beweis durch an¬
dere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagsahrt wird ein Maffe-
vfleger und Gläubigerausschuß ernannt , ein
Borg - oder Nachlaßscrgleich versucht und
in Bezug aus Borgoergleiche und Ernen¬
nung des MassepsicgerS und GläubigerauS -
schuffeS die Ntchterscheinendenals der Mehr-
heit der Erschienenen beitretend angesehen
werden.

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
haben einen im Inland wohnhaften Zustel-
lungSgrwalthaber zn bestellen , widrigenfalls
weitere Verfügungen und Erkenntmffe mit
der Wirkung der Eröffnur g an der Gerichts-
tasel angeschlagen , beziehungsweise den
Gläubigern , deren Aufenthalt bekannt ist,
durch die Post zugesendet werden.

Triberg , den 4 . September 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Singer .
W » lpert .

S .563 . Nr . 10,498 . Baden . Gegen
den Nachlaß des ft Privatmanns Michael
Sammet in Baden haben wir Gant er¬
kannt und eS wird nunmehr zum Richtig¬
stellung! - und Vorzug- Verfahren Tagsahrt
auberaumt ans

Donnerstag den 18. Oktober ,
Vormittag - 9 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche aus
was immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gantmafse machen wollen, aufgefor¬
dert , solche in der angesetzten Tagfahrt bei
Vermeidung des Ausschlussesvon der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich, anzumelden
und zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder
Unterpfandsrechte zu bezeichnen , sowie ihre
Beweisurkunden vorzulegen oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Mafse-
pfleger und ein Gläubigerausschuß ernannt ,
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver¬
sucht werden, und cs werden in Bezug auf

.Borgvergleiche und Ernennung des Maffe-
pflegers und Gläubigerausschusses die Nicht¬
erscheinendenals der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden.

Die im Auslande wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zu jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei-
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wären , nur an dem Sitzungsorte des
Gerichts angeschlagen , beziehungsweiseden¬
jenigen im Auslande wohnendenGläubigern ,
deren Aufenthaltsort bekannt ist, durch die
Post zugesendetwürden.

Baden , den 5. September 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Fr . Malleb rein .
S .553 . A.-« .-Nr . 42,313 . Pforzheim .

Gegen Kaufmann Theodor Pitzmann
hier haben wir Gant erkannt und Tagsahrt
zum Richtigstellungs- und BorzngSoerfah-
rcn ans

Freitag den 5 . Oktober d . I . ,
Borm . 8 Uhr ,

augeordvet.
Alle Diejenigen , welche auS waS immer

für einem Grund Ansprüche an die Masse
machen wollen, werden ausgefordert, solche
in der Tagsahrt bei Vermeidung des Aus¬
schlusses persönlich oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte, schriftlich oder mündlich anzn-
melden, ihre etwaigen Vorzugs - und Unter-
pfandr rechte genau zn bezeichnen und zu¬
gleich die BewciSurknnLen vorznlegen oder
den Beweis mit andern Beweismitteln an-
zutreten . In der Tagsahrt soll auch ein
Maffepfleger und ein GläubigeranSschuß er¬
nannt und ein Borg - und Nachlaßsergleich
versucht werden. In Bezug ans Borgver -
gleuh und jene Ernennungen wird der Nicht¬

erscheinende als der Mehrheit der Erschiene¬
nen beitretend angesehen. De« Ausländern
wird aufgegeben, bis dahin einen dahier
wohnenden Gewalthaber für den Empfang
aller Einhändigungen , welche der Part «
selbst geschehen sollen, zu bestellen , widrigenS
alle weiterenBerfügungen mit Wirkung der
Eröffnung an der GerichtStafel angeschlagen,
bezhw . den bekannten Gläubigern durch die
Post zugesendet würden.

Pforzheim , den 5 . September 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

D o r u e r .
S .528. Nr . 37,364 . Heidelberg .

Gegen LauLwirlh Friedlich Quast von
Heidelberg haben wir Gant erkannt und
Tagfahrt zum Richtigstellungs- und Vor¬
zugs»erfahren aus

Montag den 22 . Oktober ,
Morgens 9 Uhr ,

anberanmt .
ES werden nun Me , welche aus irgend

einem Grunde Ansprüche au die Gantmafse
machen wollen, aufgefordert , solche in dieser
Tagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses
von der Gant , persönlich «der durch gehörig
Bevollmächtigte, schriftlich »der mündlich an-
znmeldenund zugleich die etwaigen Vorzugs -
oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen , die der
Anmeldendegeltendmachen will , anch gleich¬
zeitig die BeweiSurknnden vorzulezeu oder
den Beweis mit andern Beweismitteln
anzutreten .

In derselben Tagsahrt wird ein Gläu -
bigeranSschnßernannt , auch ein Borg - oder
Nachlaßvergleichversucht , und eS sollen die
Nichterscheinenden in Bezug ans Borgver¬
gleiche und jene Ernennungen als der Mehr¬
heit der Erschienenen beitretend angesehen
werden.

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
haben längsten- bis zu jener Tagsahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen z» bestelle«,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst ge¬
schehen sollen, widrigenfalls alle werteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der
gleichen Wirkung , wie wenn sie der Partei
eröffnet wären , nur an dem SitzungSorte
des Gerichts angeschlagen, beziehungsweise
den im AuSlande wohnenden Gläubigern ,
deren Aufenthaltsort bekannt ist, durch die
Post zugesendct würden .

Heidelberg, den 3. September 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Kah .
S525 . Nr . 15,111 . Enge » . I. In
r Grntsache deS LandwrrthS Josef
chwid AntonS von Emmingen ab Egg

erden alle diejenigen Gläubiger , welche
S z»r heutigen SchuldenliquidatiouS -Tag -
hrt ihre Forderungen nicht angemeldet
den , von der vorhandenen Masse auSge-
siofseu.

II . Nach Anficht deS K 1060 P O . wird
ausgesprochen :

Katharina , Ehefrau deS Gant -
schaldnerS , geb. Mater , von Em¬
mingen ab Egg sei berechtigt, ihr Ber -
mögen abzasondern .

Engeo , den 5. September 1877.
Großh . bad. Amtsgericht ,

v. Stetten .
Oestering .

S .543 . Nr . 16,985 . Lörrach .
Die Bant gegen AlexiuS Stöckle
von Stetten betr .

1 . Die Gläubiger , welche bi» zur henti-
, Tagfahrt ihre Ansprüche nicht angrmel -
! haben , werden von der vorhandenen
affe ausgeschlossen.
3 . Die Ehefrau deS BanImavueS , Ama-
, geb . Keser, von Stetten wird gemäß
l060 der P .O . sür berechtigt erklärt , ihr
-rwögeu von demjenigen ihres Shcman -
I abzasondern.
Lörrach, den 5 . September 1877.

Großh - bad. Amtsgericht.
Stbwrickart .

Bechtold .
S .548 . Nr . 41,920 . Pforzheim .

In der Gant gegen Schneider
TheodorBarttenbach hier

rden Me , welche ihre Ansprüche nicht
r oder in der Tagsahrt vom 5 . d. Mts .
meldeten , von der Masse auSgeschloffen.
Pforzheim , den 5. September 1877.

Großh . bad. Amtsgericht .
D o r « e r.

S .55S. Nr . 38,864 . Heidelberg .
Ja der Gant gegen den Nachlaß deS Lorenz
Linda « er von Schönau werden alle Die¬
jenigen, welche in der T ogfahrt vom Henti -
gen die Anmeldung »nie klaffen haben, von
der Maste auSgeschloffen .

Heidelberg, den 7. September 1877.
Großh . bab. Amtsgericht .

T h r i st.

S . 526. Nr . 38,505 . Heidelberg .
Die Gant gegen Apollonia

Re isfel Wwe. , geb. Klar , in
Heidelberg.

Werden alle Diejenigen , welche in der
Tagfahrt vom Heutigen die Anmeldung
ontcrlaffeu haben , von der Masse auSge¬
schloffen,

Heidelberg, den 5 . September 1877.
Großh. bad . Amtsgericht.

Kah .
S .51S. Nr . 7727 . AdelSheiw .

Die Gant des Jwses Roth ,
Schreiner von AdelShrim, betr.

All« diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderungen vor oder in der heutigen Tag -
sahrt nicht angemrldet haben , werden hier¬
mit von der vorhandenen Waffe auSge¬
schloffen .

AdelSheiw, den 4. September 1877.
Großh . bad. Amtsgericht.

Farenschon .
S .501 . Nr . 7541 . Neustadt .

Ja Sachen
mehrerer Gläubiger

- gegen
die Gantmafse deS Polizeidie -
nerS Adelbert Welte in Gösch-
Weiler ,

Forderung und Vorzugs -
recht betr.

1 . Werden alle diejenigen Gläubiger ,
welche bis heute die Anmeldung ihrer For¬
derung unterlassen haben , hiemit von der
vorhandenen Gantmafse auSgeschloffen .

2. Die Ehefrau LeS GantmannS Theo¬
dora , geb. Nägele , wird nach Z 1060
bürgerl . P .O . für berechtigt erklärt , ihr
Vermögen von demjenigen dcS GantmannS
abznsondern.

Neustadt, den 3. September 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

N ü ß l e.
Bermögensabsonderullgen.

S .545 . Nr . 6919 . Karlsruhe . Die
Ehefrau deS PfaudleiheeS Gustav Pilz ,
Sofie , geb . DupS , in Karlsruhe hat gegen
ihren Ehemann Klage auf VermögenSab-
sondermig erhoben, zu deren Verhandlung
io öffentlicherGerichtssitzung Tagfahrt auf

Montag den 15 . Oktober d. I .,
Vormittag - 8 Uhr ,

anberanmt wird . Dies wird zur Kennt -
niß der Gläubiger gebracht .

Karlsruhe , den 6. September 1877.
Großh . bad . Kreis - und Hofgcricht.

Eivilkammer I.
G e r b e l.

Köhler .
BtrschollenhettSvrrfahrrs.

S .530 . Nr . 8797 . Bonndorf . Nach -
dem Stefan Regina von Berau aus die
diesseitige Aufforderung vom 29 . Juli v. I .,
Nr . 7789 , keine Nachricht von sich gegeben
hat , wird derselbe hiermit sür verschollen
erklärt und sein Vermögen seinem Sohne
Otto Rogina , z . Zt . in Kleinhüniugen, in
fürsorglichen Besitz gegeben .

Bonndorf , den 4. September 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

L . Boalaoger .
Bachmann .

S .540 . Nr . 14,5l0 . Ucberlingen .
Nachdem Xaver Wacker von Altheim, geb.
den 23. Dezbr . 1823 , unserer Aufforderung
vom 1. Angast v. I ., Nr . 11,765, innerhalb
der ihm gesetzten Frist nicht nachgekommcn
ist, wird derselbe sür verschollen erklärt und
seiue nächsten Erben , Mathias Bechtold,
Barbara , Anton , Agatha, Cäcilic, Johann ,
Rosa Brvdmann , sämmtlich von Altheim,
in dm sürsoglichm Besitz seines Vermögen»
ein gewiesen .

Uebcrlingm , den 4 . September 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Büchner .
Entmündigung .

S .5S6. Nr . 17,692. Bruchsal . Durch
Erkmntniß vom 17. Juli d. I . wurde Her-
mann Weitzel von Neuthard wegen blei¬
bender Gemüthrfchwäche entmündigt und
in Folge dessen ihm die Verwaltung seine-
Vermögen- entzogen.

Gregor Reger von Neuthard wurde
zum Bormuud ernannt .

Bruchsal , de» 24 . August 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Schätz .
Erbeiuwtisousea .

S .511 . Nr . 38,237 . Heidelberg .
Nachdem auf die diesseitige Aufforderung
vom 18. Juni d. I -, Nr . 25,518 , keine Ein¬
sprache erfolgte , wird die Wittwe de- Tag -
arbeiterS Karl Friedrich Busch , Marte ,
geb . Raqaet , von hier, io die Gewähr de»
NachlasseS ihre- Ehemannes eingesetzt .

Heidelberg, den 1 . September 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

L h r i st.

Erbvorlgdungen.
S .562 . Achern . Bernhard Kropp

von SaSbach , »ubekonnt wo obwesend , ist
zu der Beclaffeofchaft feines Vaters Jakob
Kropp in SaSbach berufen.

Derselbe wird hiermit au'gesordert, sein «
Ansprüche an diese« Nachlaß

binnen drei Monaten ,
von heute an , bei dem Unterzeichneten gel¬
tend zu wachen, widrigenfalls die Erbschaft
Denen zugetheilt werden wird , welchen st«
zukäme , wenn der Geladene zur Zeit de-
Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen
wäre.

Achern , den 8. September 1877.
Der Großh . Notar

A . guchk .
Strafrechtspflege .

Ladungen und Fahoruugru .
S .524. Nr . 9076. Brette ». Gegen

dm abwesendenReservisten Christian Zel¬
ler von Mmzingen hat Großh . Bezirksamt
hier gemäß ß 360 Ziffer 3 St .G .B . Anklage
« egen unerlaubter Auswanderung erhoben
und Strafantrag von 50 Mark gestellt .

Zur Hauptvcrhandlung haben wir Tag »
fahrt auberaumt auf
Mittwoch den 19 . Septbr . l . I .,

Borm . 10 Uhr ,
und wird hierzu der Angeklagte mit dem
Anfügen vorgeladen , daß im Falle seine »
uneatschuldigten Ausbleibens die Verhand¬
lung gleichwohl vor sich gehen und da» Ur-
theil nach dem Ergebuiß derselben gefällt
werden würde.

Breiten , den 6. September 1877 .
Brsßb . bad . Amtsgericht,

vr . Kupfer .
Berweisungs -Beschlutz .

S .538 . Nr . 10,868. Konstanz .
I . A. S .

gegen
August Glanz von Ftschbach ,

wtaen Betrugs ,
wurde durch Beschluß der dieffettigm Rathr¬
und Auklagekammer vom 6 . Jnli d . , Nr .
8638 , ausgesprochen:

, ES sei der verheirathete Zimmer¬
mann August Glanz von Fischbach
wegen in mehrfacher That und in
wi«»erholtem Rückfalle verübten,
therlS vollendeten , theils versuchten
Betrug » zum Nachtheile de» Johann
Baptist Schütterle von Fischbach , Ge¬
meinde Markdorf , der Katharina Zim -
mermana , verehelichten Bauer von
Markdorf , deS Albert Gut von da,
der Maria Knoblauch, geb . Braun ,
von Klöstern , der Agathe Joo » von
Neafrach , jetzigen Ehefrau deS Georg
Lorenz von Fischbach , der Ehefrau
deS Theodor Römer von Litzelsteiten ,
deS Josef Wilhelm von Litzelsteiten ,
deS Lorenz Denzler von Konstanz und
der Wittwe Veronika Bleicher , geb.
Gagg in Konstanz, auf Grund der
Z§ 263 . 264 , 43. 44 . 45 . 74 R .St .G .
in Anklagestand zu versetzen und diese
Sache zurAbnrtheilung an die Straf -
kammer de - diesseitigen Gerichtshöfe-
zu verweisen."

Dies wird dem flüchtigen Angeklagten
hiermit bekannt gemacht .

Konstanz, den 6. September 1877.
Großh . Kreis» und Hofgericht.
Raths - und Anklagckammer.

Prestiuarj .
Sinauer .

llrtheilsbcrkSuduugeu .
S .544. Nr . 4382 . Karlsruhe . J .A.S .

gegen Anton Berganz von Ettlingen und
Genossen , wegen Verletzung der Wehr¬
pflicht , wirb auf gepflogeneHauptverhqad -
zu Recht erkannt :

Anton Berganz , Konstaatiw
Bergan » , Julius Vogel und
Wilhelm Ziwmerplann voa Ett¬
lingen , Johann Eckrrt voa Sttliu -
gmweier , Mori , Herz , Augustin
Kästner von Malsch, Frirdrich Heil
voa Mörsch und Bernhard Schäfer
von Völkersbach werden wegen Ver¬
letzung der Wehrpflicht mit einer
Geldstrafe von je 200 Mark oder iw
UubeibringlichkeitSsallmit Gesängniß
von je sechs Wochen bestraft , sowie
ein Jeder zur Tragung von V, der
Kosten deS Strafverfahren » nnd zu
den Kosten de- ihn treffendenUrtheilS-
vollzagS vcrnrrheill .

« . R . W .
Die- wird den genannten abwesendenAn¬

geklagten hiemit eröffnet.
So erkannt,

Karlsruhe , den 29 . August 1877.
Großh . bad . Kreis- und Hofgericht.

Strafkammer .
Fritsch .

Z - iser .

Druck und Verlag de » G. Braun ' schen H - fbuchdruckerei .
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